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Reinhold Mitterlehner will trotz Euro-Krise 
„die nächsten Wochen mit einiger Gelas-
senheit beobachten“. Er wünscht sich für 
den Euro-Dollar-Kurs „die Mitte“, denn es 
gebe bei jeden Wechselkurs „immer Vor- 
und Nachteile“. Österreich habe seine 
„Krisenbewältigung letztes Jahr relativ 
gut über die Runden gebracht“ und es 
gehe nun darum, schnell wieder wettbe-
werbsfähig zu werden. „Wir sind ganz gut 
unterwegs“, so Mitterlehner. 
Der Industrie und dem Handel sei es 
gelungen, diese „Strukturkrise“ u. a. 
mittels Kurzarbeit und Verschrottungs-
prämie zu meistern. Künftig setzt der 
Minister auf Exporte in neue Märkte wie 
Indien, China, den Mittleren und Nahen 

Osten: Sogenannte „Öko-Innovationen“ 
in den Bereichen Umwelt und Energie 
sollen helfen, Österreichs Wachstum zu 
steigern. Für heuer erwartet Mitterlehner 
ein 1,2- bis 1,3-prozentiges Wachstum. 
Als vorrangig bewertet er, dass Europa 
die Verschuldung verringern und Spe-
kulationen eindämmen muss. Auch das 
österreichische Budgetdefizit sei „in Ord-
nung zu bringen“. Letzteres will er mit 
Einsparungen und Steuererhöhungen 
erreichen. Probleme sieht er dabei erst 
„im Herbst kommen“, wenn Ausgaben-
kürzungen (im Bereich Familienbeihilfe, 
Pensionen und Beamtengehälter) auf 
dem Programm stehen.

Gisela Gary

Gut unterwegs

 KommeNtar

Leitl vor den Vorhang
Die Transaktionssteuer ist ein Instru-
ment zur Stärkung der mittelstän-
dischen Wirtschaft. Da faselt Angela 
Merkl was von „jetzt so nicht umsetz-
bar“ und tendiert ziemlich populistisch 
zur „Boni-Besteuerung“, da verteidigt 
der britische Premier – egal ob Labour 
oder Konservative – den Londoner 
Finanzplatz, und da steigt Sakozy 
zugunsten der Großkonzerne auf die 

Bremse. Alle drei europäischen Füh-
rungsnationen können sich immer 
noch nicht zur Transaktionssteuer 
durchringen. Obwohl es genau die 
unzähligen Transaktionen der Speku-
lanten sind, welche die weltweite 
Finanzkrise und die aktuelle Euro-Krise 
verursacht haben. Obwohl die blitzar-
tigen Transaktionen auf den vor allem 
die Spekulanten reich machenden Bör-
sen die Realwirtschaft und ganze Län-
der an den Abgrund drängen. 
Obwohl eine Transaktionssteuer das 
Übel an der Wurzel packen würde: Sie 
könnte steuerlich endlich das 
Schnelles-Geld-Verdienen belasten, 
statt – wie bisher – bei denjenigen 
allein abzukassieren, die verantwor-
tungsvoll, nachhaltig und qualitativ 
unsere Wirtschaft und Gesellschaft 
versorgen und weiterbringen, bei den 
Klein- und Mittelbetrieben. 

Statt hyperaktiver „Speed kills“-Wirt-
schaft brauchen wir angesichts dro-
hender Umweltkatastrophen, Ressour-
cenkriege und sozialen Unruhen mehr 
denn je die vordergründig langsamen, 
aber weitblickenden Entscheidungen 
und Vorgangsweisen der mittelstän-
dischen Wirtschaft. 
Das muss Christoph Leitl wohl erkannt 
haben, wenn er einen Transaktions-
steuer-Alleingang Österreichs fordert. 
Auch wenn die WKO bezüglich KMU-
Lobbying alles andere als perfekt 
agiert: Für diese Aussage möchte ich 
deren Präsidenten – der sich damit 
innerhalb seiner Partei und der Finanz-
welt wohl nicht nur Freunde gemacht 
hat – vor den Vorhang bitten und alle 
zu heftigem Applaus aufrufen. Denn 
die Transaktionssteuer könnte ein Ins-
trument zur Stärkung der mittelstän-
dischen Wirtschaft werden.  

Mag. Wolfgang Lusak
Lusak ConsultingFo
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Walter Bornett, KMU-Forschung Aust-
ria, beruhigt ein wenig das Gewerbe und 
Handwerk: Nach neuesten Erhebungen 
ging zwar die insgesamte Exportleistung 
der österreichischen Wirtschaft um über 
17 Prozent im Jahr 2009 zurück. Die 
Betriebe des Gewerbe und Handwerks 
erlitten jedoch bloß einen Rückgang um 
zwei Prozent. Bornett erklärt das mit der 
unterschiedlichen Kundenstruktur. Das 
Bau- und Baunebengewerbe erwirtschaf-
tete rund drei Prozent des Gesamtum-
satzes von Österreichs Export. 

Wirtschaftsminister Reinhold Mitter-
lehner will ein Plus beim Export durch 
die Erschließung von stark wachsenden 
Zukunftsmärkten beschleunigen: „Die 
Internationalisierungsoffensive greift. Die 
Steigerung des Exports ist der Schlüssel 
für ein echtes, sich selbst tragendes Wirt-
schaftswachstum in Österreich. Daher 
müssen wir alles daran setzen, dass 
unsere Unternehmen in internationalen 
Zukunftsmärkten weitere Marktanteile 
gewinnen“, sagt Mitterlehner.

Gisela Gary

erfolgreiches Gewerbe

Seit 1. Mai gelten neue Verordnungen für 
Wanderarbeitnehmer – die Bürgern, die in 
mehreren Staaten arbeiten, mehr Rechte 
einräumen. Das Kernstück der Neurege-
lung ist die Einführung des elektronischen 
Datenaustausches zwischen den Mitglied-
staaten in grenzüberschreitenden Versi-
cherungsfällen. Diese Maßnahme wird zu 
einer wesentlichen Beschleunigung der 
Verfahren beitragen, ist Sozialminister 
Rudolf Hundstorfer überzeugt.   

eU-regelung

Die Einführung einer Finanztransaktions-
steuer würde den Finanzsektor zwingen, 
sich stärker an der Krisenbewältigung zu 
beteiligen – ist Jean-Claude Juncker, Vor-
sitzender der Euro-Finanzminister, über-
zeugt: „Es wird so sein, dass diejenigen 
auch bezahlen müssen, die nicht unschul-
dig sind an dem Schlamassel, in dem wir 
alle stecken.“ Juncker spricht sich für 
eine Finanztransaktionssteuer auf euro-
päischer Ebene aus.

Gisela Gary

Steuer hilft


